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^, Umtllcher Hheil.
^ i g i n ' ^ l ' Apostolische Majestät haben den
?^undb3,^..1"bischen außerordentlichen Ge-
°ditch ^°llmachtigten Minister Milan P e t r o -

? "nd auz?,„ ' ^pnl d. I . in Audienz zu empfan-
?z!"zunebmpn H°"be" das Beglaubigungsschreiben
^ n ^ H t" ^ durch welches derselbe von

^ n U f t ^Königreiches Serbien in dieser

haben mit
3 ^ h ° d d i l ^ " ch"' " ' ' °m 5. April d. I . dem
It °e« ssran. 3 l ̂  «k, ewicz in Wien das Ritter-
^" 8ttH i'Iosefth'Ordens allergnädigst zu ver-

V ^ e r Eni^s- ^ " l i sche Majestät haben mit
K ? ° Z des V " n g vom 2«. März d. I . die

Frecherrn von W a s h i n g t o n
" ° " °ll an^'/°ndwirtschafts.Geellschaft in

"ergnäd.gst zu t ä t i g e n geruht.
. tze , . F a l k e n h a y n m. p.
H^r E^k'^^ hahm mit
L H i a l . ^ ' Wiesiung vom 1. April d. I . den
^ , ^ ° c z a l " " " des Ministeriums des Innern
'̂hz . ben T ^ l " ^ t e n b u r g und Dr. Joseph

ll '3 " " Nachs ̂  ! "d Charakter eines Sections-
^ ^ . ^ der Taxe allergnädigst zu ver-

^ ^ - ^ T a a f f e m. i>.

^MchtamtNcher Hheil
^ ° s G e l ^ ? " " l l des neuen Losgcsctzes.
^ 3 > « e 7 ^ ^ 1^9 über die Schuld-

hat - wie fast jedes
"°" ̂  ""^e von ^ " ^ "sten Bekanntwerden eine
^ 2 l'ch f r e t t i ^ ^ " und Zweifeln veranlasst.
>«be^n» bei einiger Erwägung
' ^ ? " ' k t e näb' 2 2 " " " l len also nur auf einig"
^ " Ä "chtige A n N ^ " ' " ° " b e r manchenorts
< l ' ^ e im^Ks l ch ten geäußert wurden. An-
.. !l!?ung oder n c ^ " ^ "he i l ig ten eine gewisse

hervorgerufen haben.
' ^ l ^ d e u X m?'^ aufmerksam machen/ dass

von Losgattungen durch

das neue Grseh nicht im mindesten berührt wird. Wir
meinen die österreichischen Staatslose von 1854, 1860
und 1864. das ungarische Staats-Prämienanlehen vom
Jahre 1870. die Theihlose und alle bisher in Oester-
reich mit behördlicher Bewilligung ausgegebenen Privat«
Prämienpllpiere, als da sind: die von der Donau»
Dampfschiffahlts-Gesellschast. von der allgemeinen öster-
reichischen Boden - Creditaustalt und von der Credit-
anstalt ausgegebenen Pramisn.Obligationen, ferner die
österreichischen rothe Kreuz-. Rudolfs', Donau-Regu-
lierung«'Lose, die von verschiedenen österreichischen
Stadtgemeindm (Wien. Tr ieft . Krakau. Innsbruck.
Sarzbiirg. L a i b a c h , Stanislau) emittierten Lose. end.
lich die ClaN)-. Palfsy-, Salm . St . Gcnois-, Wald-
stein- und Windischgrah-Lose. Diese Lose alle sind nach
wie vor unbeschränkt verkehrsfähig, ohne der Abstempc-
lung zu bedürfen; sie können ohneweiters verkauft,
verschenkt, verpfändet werden.

Wir gelangen mm zu eiucr zweiten Kategorie
von Prämien-Schuldverschleibungen, welche nach dem
neuen Gesetze der amtlichen Nbstempelung bedürfen,!
um circulationsfähig zu bleibcu. Hieher gehören die
ungarische» Privatanlehens - Lose, welche qebürenfrei
abgestempelt werden (als: die Keglevich-, Ofener-, un-
garische rothe Kreuz.. Basilica - Lose. die Vereinslose
«Gutes Herz. ( ^ sxiv), die ungarischen Hypotheken.
Lose); hiehcr gehören aber auch die in der Vollzugs«
voi-schrift genau angegebmen ausländischen Staats-
prämien-Papiere, welche bei Verwendung der vorge-
zeichneten Stempelmarken amtlich abgestempelt werden,
nämlich die preußischen 100 Thaltt'Lose, die Lose der
lurhessischcn, baierischcn, bübischen, oldenburgischen,
braunschweigischl'n, sachsen'meiningen'schen, anhalt'schrii.
lübcck'jch!.n, hllinburgischcn StaatsprämieN'Nnleihen. die
italienischen Rothe Kreuz-Lose, die Lose der russischen,
finnländischen, schwedischen Stantsprämien - Anleihen,
endlich die Serben-Lose, die serbischen Tabak» und die
Türken-Lose.

Bezüglich dieser Kategorien von Losen sind nun
mehrere Controversen entstanden, welche wir an der
Hand dcs Gösches zu lösen versuchen wollen. tz?o
wurde unter anderm die Nesorgnis laut, die Finanz.
Verwaltung werde für jedes einzelne zur Abstempelung
eingereichte Los den Beweis verlangen, dass dasselbe
vor dem I .März 188!) im Geltungsgebiete des «esehes
(das ist innerhalb eines der im Reichirathe vertretenen
Länder) thatsächlich im Verkehr ciestandeu war. Dleje

Besorgnis ist indes nicht begründet. Denn, wie wir
erfahren, hat bereits das Finanzministerium über eine
derartige Anfrage entschieden, dass bei den eben auf.
gezählten Prämienpapieren. falls selbe innerhalb des
gesetzlichen Termins — also bis einschließlich 28. Apr i l
— bei einem der zur Nbstempelung beauftragten Aemter
überreicht werden, dieser Nachweis nicht verlangt w i rd ;
es wird vielmehr unter den angegebenen Voraussetzun-
gen vermuthet, dass das betreffende Wertpapier vor
1. März hier im Verkehre gestanden ist; es bedarf
also keiner weiteren Bestätigungen ober Certificate in
dieser Beziehung.

I n einigen Journalen wurde auch die Frage auf-
geworfen, was mit den Losen dieser Kategorie geschehen
werde, wenn sie nicht der Abstempelung unterzogen
worden sind. Hie und da wurde behauptet, solche un«
gestempelte Lose würden nicht nur verkehrsunfähig, son-
dern cs würde auch der Besitz derselben bei Gefälls«
strafe verboten sein. An dieser Behauptung ist nur das
Eine richtig, dass solche ungestempelte Lose nicht Gegen»
stand eines Vertrages sein können; wer solche Lose
verkaufen, verschenken, verpfänden wollte, würde sich
einer Gefällsübertretung schuldig machen und einer
Strafe von mindestens 50 f l . verfallen. Aber unrichtig
ist es, dass auch der Fortbesitz solcher ungestempelter
ungarischer oder ausländischer Prämienpapicre verpönt
und strafbar sein wird. Der Besitz soll vielmehr nach
wie vor gestattet sein, und wer nicht die Absicht hat,
solche Lose weiter zu begeben, sondern sie selbst fort«
behalten wi l l , läuft keine Gefahr, wenn er die Ueber-
reichung zur Abstempelung unterlässt.

I n einer Zeitung wurde hingegen ausgeführt,
dass der Besitz solcher nicht abgestempelter Prämien-
Schuldverschreibungen schon nach dem Lotto»Patente
straffällig mache. Auch dies ist nicht richtig, da die
Lotlogcsctze nur die Lotterielose, das ist solche Lose, bei
welchen der Einsatz verloren gehen kann (insbesondere
auch die Classenlotterie-Lose), bei sonstigem Verfalle
und anderen empfindlichen Strafen unterfagen. Auf
Anlehenslose oder Prä'mieN'Schuldverschreibungen aber,
bei welchen die Rückzahlung der Einlage auf jeden
Fall gesichert wi rd, ist das Lotto-Patent überhaupt
nicht anwendbar, und es kann daher von der Confis»
cation solcher Anlehenslose nach dem Lotto-Patente
keine Rede sein.

Wir kommen jetzt noch schließlich auf eine dritte
Kategorie von Prämien-Schuldverschreibungen zu spre-

Feuilleton.

«^"De,chmaun
Obmann d« Section . t t r° in. . .

'°»T I.
> ! d 3 ' an weU""" uns von jenem vcrhängnis-
> > FnMd"«!"^ "«leren allverehrten und
> ö ' " u n 2 Karl Deschmann zu Grabe
^ ^ ' d e l s t ' n ^ " T°ge, ° " welchem Krain
^ ^ " r a g e H n ^ ^ ' ' die WisseHast einen
L ° " > l f n 3n7 c^erländischen Vertreter, das
3 d i z a i n , i t nen^ " " Zeiten Schöpfer, die

^ "Us ' z " unersetzlichen Obmann und
lXk ^ d j " " k " lieben Freund verloren

" ° " jenem Tage entfernen.
^ > Ä w Kt, d i ^ ° Größe des Verlnstes. der
><>lb ^ wird die Lücke.
V > W ^ l b ^ unserem Vereine und
5 > ^ hat. Ich beschränke
5 ^ Umritt^""« und eines Wirkens nur in

> « i rer Zügen und da nur
^z^'N^"gchenk .^ ^ ' ' ! l l"ner Thätigkeit im

5 . ^ > ^ Dienft ? ? / " liebte Deschmann ilber
A b r i n g e n i„, ^ " ' er sich «.,,'seine Wissen-
^ z ^ b ^ das Wesentlichste aus der

""i°t?r ^ r Hungsrathcs Dr. Kee sbacher m der
i-eser. " " «Kcain. des Alftcnvercines zur

Die Redaction.

schaft vor allem gestellt. Das Land zu erforschen, die
Schätze der Natur und Kunst in demselben aufzu-
nehmen, dessen Schönheiten in den weitesten Kreisen
bekannt zu machen, die Geschichte des Landes von den
ersten Spuren menschlicher Cultur bis auf den heutigen
Tag tlarzulegen. dem Gesänge des Volkes, semen
Sagen nnd Märchen zu lauschen, alle Eigenartlglett
von Land und Volk zu beobachten — das war so
eigentlich die Hauptaufgabe seiner jegens- nnd erfolg-
reichen Thätigkeit, und aus diese« Grunde waren es
zwei Institutionen vor allem, denen er sich mit ̂ o r -
liebe ganz und gar hingegeben hat: das von chm auf
die Höhe einer europäischen Schenswürdigleit gebrachte
Rudolftnum und die Section «Krain» des deutschen
und österreichischen Nlpenvereincs. . . . . . .

Gerade diese beiden Anstalten sind es, die es sich
zum Zwecke gestellt, das Land Krain zu erforschen
seine Schätze und Schönheiten bekaimtznmachen. und
gerade bei diesen beiden stand Dcschmanu an der
Spitze, diese beiden waren es, denen er einen so her«
vorragenden Theil seines Wirkens zuwandte, und da«
rum hat die Section «Kram» ebenso ein Anrecht wie
die Pflicht, ihres Obmannes mit dem Gcfühle der tief-
sten Trauer über seinen Verlust und mit dem Gesurre
des tiefsten Dankes für seine Leistungen heute und
immerdar zu gedenken. ,. n >>

Während andere Naturforscher von Land zu Land
ziehen, um die Wissenschaft mit neuen Forschm'gsreM-
taten zu bereichern, beschränkte Deschmann ^ vezucy-
nend genug für sein Wesen — sein Forschm'gsgeblet
auf sem Heimatland Kra in ; das aber kannte cr dafür
wie kein zweiter. Es gibt leine Pflanze un Lande,
deren Fundort er nicht kannte, keinen Aerg. nbcr t xMn

Beschaffenheit er nicht Auskunft wusste. Darum durch,
strich er das Land nach allen Richtungen, erstieg Berge
und Alpen, da Pflanzen und Mineralien sammelnd,
bort nach den Spuren untergegangener Culturen gra-
bend, mit dem Volke verkehrend und auch dieses, seine
Sitten und Gebräuche zum Gegenstände seines Studiums
machend.

Gerade jene Männer, die über Krain schrieben,
in Krain lehrten und wirkten, das waren «seine Leute».
Wer eriunert sich im Kreise des Alpenvereines nicht
der schönen Momente, wenn Deschmann in den Sec-
twnssitzungen von Scopoli, dem Begründer der kraini-
schen Botanik, von Haquet, von Wulfen, von Baron
Sigmund Zois. von Davis, diefem Panegyriker des
Wurzncr Thales, und anderen erzählte, aus ihren Schrif-
ten vorlas und meinte, dieser oder jener unter den ge-
nannten Männern, der verdiente wohl ein Denkmal
im Lande oder die Benennung einer Nlpenspitze nach
feinem Namen. Wie leuchtete sein Auge, wie sprudelte
da in edler Begeisterung der reiche Quell seiner Rede!
Solche Stuuden sind wohl für alle. die das Glück
hatten, denselben anzuwohnen, die schönsten und nach«
haltigsten Erinnerungen aus dem Leben des unvergess,
lichen Obmannes der Section «Krain..

Es kann beute nicht die Aufgabe fein. über
Deschmann als Dichter zu sprechen, aber eS sei doch
hervorgehoben, dass der localpatriotische. specifisch l ra i .
nische Zug. der sein wissenschaftliches Streben auszeich-
nete, auch in seinen Dichtuna/u sehr häufig hervortrat.
Hier mögen nur ein paar Strophen aus seiner Jugend-
zeit Platz finden aas einem Gedichte: «Dein Vater-
land», das er einer nach Wien ziehenden Freundin bei
ihrem Scheiden aus Krain widmete:
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chen. nämlich auf jene ausländischen Aulehenslose,
welche nicht abgestempelt werden können, zum Beispiel
die Bukarester. Mailänder, Antwerpener, Genfer, Plip«
penheimrr. Freiburger Lofe. die Raab«Grazer, Paiiier,
Credit Foncier», Köln-Mindener Lose n. s. f. lUber
diese Lose darf gemäß § 2 des neuen Gesetzes — ab-
gesehen von der executwen Veräußerung und vom Erb'
vertrage — kein wie immer geartetes Rechtsgeschäft,
liei sonstiger Nichtigkeit des Geschäftes und Bestrafung
der Contrahenten, abgeschlossen werden; also nicht ein
mal verschenkt können Lose dieser Kategorie werden.
Dieselben dürften übrigens schon bisher infolge der im
Reichsgesetzblatle kundgemachten Verordnung vom 4ten
Februar I860 in Oesterreich nicht vertrieben werden,
so dass also das Gesetz vom 28. März d. I . für diese
Losgruppe nicht ein Verkehrsverbot neu einführte, sun-
dern nur das bereits bestehende Verbot bestätigte.

Wer indes schon gegenwärtig derartige, etwa mif
einer Reise im Auslande acquiricrte Lose besitzt, mag
sie behalten, denn der Besitz als solcher ist nicht straf-
bar, weder nach dem neuen Vesrtze noch auch nach dem
alten Lotto-Patente, welches letztere, wie bemerkt, auf
Anlehenslosc nicht Anwendung findet.

Verhandlungen des Reichsrathes.
^ N i ien , «. April.

I n der heutigen Generaldebatte über das Wehrgeseh
im Herrenhause sprach als erster Redner Fürst Schön-
bürg . Er klagte über die Lasten des bewaffneten Frie»
dens, welcher große Rüstungen erfordert, so dass die Lage
immer mehr die Gestaltung eines großen Finanzkrieges
gewinnt. Nur der Weisheit des Kaisers und der Mäßi-
gung in der Leitung der Auswärtigen Angelegenheiten
ist die Erhaltung des Friedens zu verdanken. Schönburg
erklärte schließlich, die Erbaltung des Friedens mache das
Wehrgesetz, welches er angesichts der auswärtigen Lage
bewillige, nothwendig.

Fürst Alfred L iech tens te in besprach die mi-
litärischen Veränderungen nach dem neuen Wehrgesetze
und hob hervor, dass nunmehr das erste Aufgebot des
Landsturmes die eigentliche Ersatzreserve abgebe. Das
zweite Dienstjahr werde für die Einjahrig-Freiwilligen
ein Pressionsmittel zur Erfüllung ihrer Pflichten sein.
Der Redner bezeichnete das deutsche Bündnis mutatis
mutan t als Fortsetzung einer durch Jahrhunderte be-
standenen Politik. Der Redner erklärte dann, die Armee-
sprache müsse deutsch sein, doch sei es nicht nothwendig,
wenn auch eine größere Kenntnis der deutschen Sprache
bei den Einjährig-Freiwilligen gefordert werde, dass da-
durch die anderen Nationalitäten geschädigt werden. Pro-
fessor Dr. R a n d a erörterte die Sprachenfrage. Er
wünscht die Berücksichtigung der vom Abgeordnetenhause
angenommenen Resolution Matus seitens der Regierung.
Graf Wclsersheimb möge sich ferner über Erleichterungen
für die Einjährig-Freiwilligen äußern.

FZM. Beck sagte, in Europa entscheiden heutzu-
tage nur die Massenheere und großen Völkercomplexe.
An diesen Verhältnissen können alle parlamentarischen
Debatten nichts ändern. Staaten, welche unter einer
Million Soldaten besitzen, haben keine entscheidende
Stimme. Schon nach einer zweimonatlichen Dauer eines
Feldzuges ergebe sich ein 20procentiger Abgang, mitunter

sogar ein solcher von 40 bis 50 Procent. Daher müsse
eine Ersahreserve von 300.000 bis 400.000 Mann
vorhanden sein. Es sei ein einseitiger Standpunkt, zu
behaupten, dass die Einjährig-Freiwilligen schwer getroffen
werden. Diesem Standpunkte steht jener des Staates
gegenüber, welcher viele intelligente Officiere braucht.
Gegenüber dem dreijährigen Präsenzdienst genieße der
Einjährig-Freiwillige eine große Begünstigung. Bei den
großen Massen des Heeres sei die Tüchtigkeit der Officiere
von der höchsten Bedeutung. Jene Gesellschaftsclassen,
welche zunächst das Materialc für die Officiere beistellen,
können nicht weniger belastet werden als die übrigen.
Jene Elemente, welche vermöge ihrer Geburt oder Er-
ziehung die Begünstigung erlangen, Ofsiciere zu werden,
können darin einen Leitbrief erblicken, sich dieser Ver-
fügung zu entziehen. Das zweite Dienstjahr sei nur ein
Ansporn für diese Begünstigten, ihre Pflicht zu erfüllen.
Die Armee werde die guten Elemente nie zurückstoßen
und ihnen gegenüber alle Rücksichten walten lassen. Aller-
dings müssen neben den theoretischen Anforderungen auch
gewisse moralische Anforderunge?» an die Armee gestellt
werden, die aus dem Charakter hervorgehen. Die Sftra-
chenfrage bietet große Schwierigleiten, doch werde ihr die
Armee Rechnung tragen. Die Officiere der Armee haben
nie Politik gemacht und werben nie Politik machen; jede
Nationalität, jede Sprache ist in der Armee gleich ge-
ehrt; der Officier ist auch verpflichtet, die Regiments-
sprache zu erlernen, aber eine gemeinsame Armeesprache
müssen wir haben. Wir Ofsiciere können nicht durch Dol-
metscher verkehren. I m Felde kann jede Stunde Versäum-
nis zu einer Katastrophe führen, im Felde muss jeder
Befehl verstanden werden. Eine Meldung, die falsch auf-
gefasst wird, kann Tausende braver Soldaten ins Un-
glück stürzen. (Zustimmung.) Der Redner beantragte nach
der Generaldebatte die «u-dioe-Annahme des Wehr-
gesetzes. (Beifall.)

Fürst Georg L o b l o w i t z verlangte, das« die Re-
gierung die Besorgnisse über die Sprachenfrage bei den
Reserve-Officiersprüfungen zerstreue. Der gegenwärtige
Zustand, wonach in den Mittelschulen Böhmens die zweite
Landessprache nicht einen Unterrichtsgegenstand bilden
dürfe, erheische baldige Abhilfe. Der Redner verlangte
auch Aufklärung darüber, ob den nichtdeutschen Candidaten
nach Nachweisung der Kenntnis des Deutschen die weitere
Prüfung vor den Reserve-Officiers-Prüfungscommissionen
in der Muttersprache gestattet werde.

Minister Graf W e l s e r s h e i m b wiederholte seine
früheren Erklärungen. Jener Lehrstoff, welcher nur ein
Ballast sei, werde bei den Einjährig-Freiwilligen redu-
ciert, ohne dass das Niveau der wissenschaftlichen An-
forderungen herabgesetzt würde; dafür werde mehr den
praktischen Bedürfnissen entsprochen werden. Jenen Ein-
jährig-Freiwilligen, deren Muttersprache nicht die deutsche
sei, werde es im Laufe der Prüfung gestattet sein, sich
ihrer Muttersprache zu bedienen. Bezüglich der Zusammen-
setzung der Prüfungs-Commissionen sei bereits eine An-
ordnung des Kaisers erflossen; dieselbe biete die Gewähr
einer solchen Zusammensetzung der Commission, dass die
Beurtheilung derselben objectiv und gerecht sein werde.
Es werden stets Officiere vorhanden sein, welche in der
Lage sind, die betreffenden Candidaten gerecht zu be-
urtheilen. Eine Bürgschaft für gleiches und gerechtes Vor»
gehen liege darin, dass die Regelung dieser Frage aus-

Ich weiß cin Wort, bei dcsscn Klang im Herzen
Das Echo der Gefühle bunt erwacht;
Erlebte Freude weckt's, erlitt'nc Schmerzen
Wie Waldhornklang in stiller Mondcsuackt;
Begeistern lann's, zur Heldenthat entzünden,
T>es Wortes Zauber lässt sich nicht ergründen:
Es ist das Vaterland.

Ich t>nn' ein Land, wo sich die Berge thürmen,
T>cr Triglali um des Himmels Wolken wirbt,
Wo vor der Nora eisig kalteu Stürmen
Am nackten Fels des Bebens Kein, erstirbt;
Und lieblich sind die Thäler rings zu schauen,
Der Saue Silberband in grünen Auen:
Es ist dein Vaterland.

Dort schaffet die Natur in dunklen Hallen,
Sie wölbet unterird'jche Dome kühn;
I m Fackelschein erglänzet in Krystallen
Das ew'ge Wert der großen Künstlerin.
Es rauscht die Flut, von Grotlennacht umgeben,
Drin führt der Olm ein räthselvolles Leben:
Es ist dein Vaterland.

Welch prächtige Naturschilderung. welch tiefes Empfin-
den und welch innige Heimatsliebe leuchtet nicht schon
aus diesem Iugcndgedichte Deschmanns hervor!

Leider war es gerade dem Manne, der dazu am
berufensten gewesen wäre. eine Landeskunde von Krain
zu schreiben, nicht gegönnt, ein solches Werk anszufüh-
ren: nur in kleinen Broschüren, in den zerstreuten
Abhandlungen wissenschaftlicher Zeitschriften hat er einen
Theil seiner immensen Kenntnisse niedergelegt, uud der
weitaus größere Theil seiner Wissenschaften wurde mit
dem edlen Manne, dem großen Gelehrten für immer
begraben.

Von seinen zahlreichen Abhandlungen und Auf-
sätzen seien nur folgende hier angeführt: Die «Bei-
träge zur Naturgeschichte des Laibacher Morastes»,

worin er namentlich über die Moose schrieb, die in
früheren Jahren sein Lieblingsstudium bildeten und
über welche er einmal im hiesigen Casino einen wun»
derbar fesselnden Vortrag hielt; ferner: «Die tiefsten
Standorte einiger Alpenpflanzen in Krain»; «Die
Billichgrazer Dolomitberge.. Für die Mitglieder des
Alpenvereines von besonderem Interesse ist Deschmanns
«Zusammenstellung der bisher in Krain gemachten
Hühenmessungen», eine ungemein sorgfältige und be-
deutsame Arbeit; Hieher gehört anch die mustergiltige
Abhandlung: «Das Klima von Krain», welche Desch-
mann für das statistische Werk «Krain und seine öffent-
liche Gesundheit» * in selbstloser Weise zur Verfügung
stellte und worin er das Resultat seiner langjährigen
meteorologischen Beobachtungen niederlegte und verwer-
tete. Ucberzahlreich sind seine Abhandlungen «Ueber
die Pfahlbautenfunde» vom Jahre 1875 an.

Hieher gehören noch Deschmanns und Hochstetters
«Prähistorische Ansiedluugen und Begräbnisstätten in
Kram», weiter Deschmanns: «Die heidnischen Hügel-
gräber», «Ein Kunstwerk altetrnskischer Metalltechn'ik»,
«Die römischen Funde zu Dernovo in Unterkrain»
und vieles andere und ja nicht zu vergessen «Der
Führer durch das krainische Landesmuseum Rudol^
finum», das den Wert cines wissenschaftlichen Werkes
beanspruchen darf nnd sozusagen Deschmanns wissen«
schaftlichcs Testament als Musealcustos ist.

Die Vielseitigkeit Deschmanns kann wohl kaum
besser illustriert werden, als durch die vorstehenden,
dabei so lückenhaften Angaben, die noch in vieler Nicl>
tnng zu ergänzen wären, die aber auch in ihrer Ge-
sammtheit nur einen kleinen Vruchtheil seines Wissens
repräsentieren.

* Versasst von Dr. Friedrich Keesbacher.

schließlich dem Kaiser vorbehalten ist, was " H ^
sicherste Gewähr sei, dass die Regeluug den "" ' ^
Erfordernissen entsprechen und die gleichen M M , » ^
alle Völker der Monarchie aufstellen werde. « ^
der Unterrichtsverwaltung sei Vorsorge g e t " > > ^ A>
um den Einjähr ig-Freiwi l l igen nach ^ ' ^ ^
leichterungen zu gewähren. Das Reich werde ^ ,
trctunl lMrpern für das Zustandekommen " . ^ i l '
gesehes danken, welches Oesterreich-Ungarn »°>
tend mache. ..„ N

Graf Huyn urgierte die Einbringung ' ^ ß
lnge wegen Erhöhung der Bezüge der Mintar ^
und Waisen. Sodann wurde das Wehrgesetz, " " ^ B ^
Präsident die Nothwendigkeit der gwe" " " ^ ^ l
hervorgehoben hatte, einstimmig in zweiter
Lesung on dloe angenommen. ^ Zin»^

I m Abgeordnetenhausc gab Präsident M, ^ B
die bevorstehende Vornahme der DclegatiM'sNM ^<,
Die Abänderung des Krankenversicherung^ ^ N ^ ^ i l
die kaiserliche Sanction. Der Ackerbaumimsler ^
einen Gesetzentwurf, betreffend Steuerbegünma ^ »eß
die Unternehmung der Bewässerung des A . . M B
Monfalcone. Es folgte die Fortsetzung der ^ " , ^B« '
beim Titel «Centralleitung des HandelS"'"' ^ B>
Baron Kübeck besprach abfällig die Thäw" ^ K>I'
semiten. Per Redner betonte die Nothwendig« ^ ^
dung, erklärte dann, die Gewerbenovelle " , « ^ n ^
werbeslanoc nicht geholfen, schilderte die " « " ' ' ^ e . "
Hältnisse der Großindustrie, besprach die ^ " " M < ?
tonte, dass Cartelle zu Ausschreilungen u"0 « ^ l l '
Vereiubarungen führen können und t " t >" . ^ e l ^
schluss von Handelsverträgen ein. Abg. ^ ° ^e,
die Nothwendigkeit einer blühenden H°«del°' ^ '
einer thatsächlichen Berichtigung hob H " ^ " , . jener ^
dass der Transport über Trieft theurer s" " „ «i
Hamburg. Per Titel «Centralleitung» wuroe
genommen. <,^M ^,

Beim Titel «Gewerbe-Inspectoren' ^ c h " ^
F i e g l unter Hinweis auf die Mödlmger ^^ich^
das Lob des Handelsministers ilber die ^ he!"
Exportindustrie sei zu schönfärberisch. D " " ^ ^
wortete dann die Ausdehnung deö W'"«"» ^ M ,
Gewerbe-Inspectoren sowie die Alters« und ̂  ^ sB
sicherung der Arbeiter nach deutschem M">" „M""
die Hoffnung aus, dass der reine, «nver M " ^ ^ , ü
Gedanke des praktischen Christenthums »oe ^ g !
Semitokratie siegen werde. Präsident " ^ stat!"^
theilte mit, dass eine Nachsession nach " ' ^rde"'",.
doch müsse das Budget vor Ostern fert'g ^ D ^
Ha jek befürwortete die Sonntagsruhe ^ ' I > ? F
gehilfen. Abg .Voha ty bemerkte der " ,
sei nicht ein Generaladvocat der Arvelter" ^ l » .
sicherte, die Handelskammern wahren oi ^ ^
Interessen. Der Redner besprach soda"""^l " " >
Belastung des Gewerbestandes. M - ^ ° f « M ^ ,̂
die Vermehrung der Zahl der Gewerbes " D " s
Titel wurde angenommen und die w <̂
gebrochen. , . b e t t ^ ^ '

Es folgte die Berathnng des G e M ' ^ . d e ̂ i<
Verlängerung des Termines für tue « " . " schilt F
Häfen Trieft und Fiume. Abg. S t a ! V ^ W ^ .
Bedrohung Triests durch die l l o n c u r m l . ^ v ^
Häfen und verlangte den Bau der ^aur ^ d e H l l
w i c h sprach die Erwartung aus, T " ' ,,. ^ ^!
Zusammengehörigkeit mit dem Reiche er» ^Me ^ >
V a c q u e h e m trat für die Vorlage eu- ^ M ^
angenommen wurde. Pie Regierung l e n ^ e ^ /
gesetz vor. Abg. P l e n e r verlangte d " hes ^
sung des Antrages, betreffend das ^ ^sar" ' ^,
nals Fürstenberg gegen den Abgeordne« h^te" ?̂
im Interesse der Immunität der " ° ^ g zu
Präsident versprach, dem Wunsche ^
Die nächste Sitzung findet m o r g e n s t a ^

Politische
(Znm Gewerbegesetze.) ^

einer Deputation der Lemberger S ^ g e B g<
sich der Vorstand der Wiener S c h u h " H g B < F
anschloss, anlässlich ihrer Vitte " " ^ , i l d' .
die Filialen der Mödlinger S c h ' ' ^ ĝesetz ^
Einbringung einer Novelle zum ^ M " / l . ^

schon jetzt vielfach discutiert. N"h h, ,^. - t B
einige altczechische ^ndtags - » " jn H , <'
solche, welche bereits seit IahrW"'.Zgesp"" ..
des Mandats sind. ihre Absicht ^
Wiederwahl abzulehnen. c,l^rbaNlN'"''M^ ^

(Enque te . ) Die
geleitete Enquete, betreffend d,e v " ^cg, ^
landwirtschaftlichen Producten, y' ei»st'"'^<>
Schlnsssitznng ab
Errichtung einer Comnnss'on bei ^ . ^ d>e ̂ , >
welche in bestimmten Terminen ^ ^ag«'." M
artlkel zu zahlenden Preise v ^ ' .̂  die ^ ^ .
Die Intendanz hätte in kürzester ^ ^eH,
giltig zu bestimmen. . ^ O r d e . ' ' / . . ^

(Vom B e n e d i c l ! t t e r - ^ h , c l ' " l
vmtualen aller österreichische"
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vetlllmm s s^ ^"lzburger Conferenz vertreten waren,
den! w, i. ' ^ ' " diesen Tagen zu Capiteln, nm aus
Kt i? . c 'brer Nebte oder Prioren die Beschlüsse
WonÄx "ö hinsichtlich der Observanz und Congre.

3"0ung zu vernehmen.
^ch n 7 s . m x ^ « / u ^ c h u s s ) des Abgeordneten-
M zn??r ? ^'^ Abänderungen des Wehrgesehes und
^ , "'erungsgesetz pro i«89 an. wonach die Re-

? " wm 1. Mai bis 30. Juni dauert
Hs C o n s t r u c t i o n des C a b i n e t s T i s z a . )
^tfte,1. ?̂ ! ^ ^ brei neuen ungarischen Minister

als Ende dieser Woche im Amts-
^ v l l ^ ? c ! " "den. Die Abgeordneten Graf Julius
^ n n'<5 ' " Szilagyi und Alexander Wcckerle
einer gz'^ "ach erfolgter Ernenuung zu Ministern

«Wahl unterziehen.
!°zen « ^ " b a u N t o s t a r . S a r a j e v o . ) I l l einigen
C"°jwo t»"rfte die weiterznbanende Strcckc Ostrazac-
lüittelh«. ^""ilsslonell begangen werden, und un-
l̂elben s n ̂ "^ " ' ^ nüt den Arbeiten begonnen,

»nd Eara,° ^ " ^ ^ Seiten, nämlich von Ostrozac
l>tli Ic>l>r.. ^"^' i " Angriff genommen und binnen
bsll°M 3 "sendet werden, während die Theilstrecke
°l!li Vetk^"^.^ ""lh im Laufe des Henrigen Jahres
, lD n / . uneben werden soll.
n̂ verlMp '?. " d ) Wie in parlamentarischen Krei-

Mdh a«"" ' "rht die Ernennnng des Generale von
"lllnittelbar?""^ ^ " Strahbnrg. zum Kriegsminister
"""l igionl ? " ' ? ^ bisherige Kriegsminister Ge-
M beaik' s ' !« .^ " " " i längeren Urlaub genommen
^sininitt ' ^ .^"'üchst nach Karlsbad. Als neuer
>>elalabiut'n7n?"d neben General Verdy auch Ge-
> ( N ä » l . A H »enannt.
^ ° t d H r / ^ ^ " " d e r ) begibt sich mittels
^er U ! ^ ? " 'n Begleitung zweier Regenten uud
? ^ t t der .3 ° " ^stersonntag nach Gabac. dem Oe-
Mac „ack ^^""stie Obrenovic. Auch Mi lan besuchte
»ntsch^ ' " " " Thronbesteiguug in Begleitung der

Bungen Minister des Innern ordnete alle

? ° " < l n g e l " ^ ^ . . ^ ° u l a n g e r . ) Vorläufig fährt
' ^ n m , ^ M fort. den Prätendenttl, zu spie-

>" lünf te m! ^legraphisch. dass er geheime Zu-
. llch m 5" bem Prinzen Victor Napoleon hatte
!> ^binden ^ " Fraction des Prä'tendententhumes
' belaisH ^ ° ^ l - Das Treiben des Generals wird
"N derail " ^ " U l l g denn doch zu seiner Auswei«
s.̂ lchks «^"' ' nachdem die französische Negiernng

i ? Thi i t i l lsF^^' unter Hinweis auf die agitato.
7 ' Im ss"„ u dc« Generals, bereits gestellt haben
>!.? Cchwfl, ' ^ " " Ausweisung wird Voulanger sich
»e^ dem S n ° . " ""ch E'.glaud begeben. Vorgestern
U^"ete ^ . ^ ^ vom Präsidenten der Republik
°3'°l2 Etclat^ ."""breitet, demzufolge der Senat

konstituieren und Boulanger
««? b e f u n d " " ' ^ ^ Laufe der Untersuchung ver-
H ^ r o c u r a l o r ^ ' " ' " ^ " ' s aburtheilen soll.

^ führen " ^uesnay de Beaurepaire wird die

3 " ' " ^ ^ ^ Wie der «Rheinische Courier.
V von N«tt sreundschaftlichen Beziehungen des
< K i w A u ^ " ^ Deutschen Kaiserhanse auch
^ ' ^ " T h r o ^ " ^ aelaugen. dass Herzog Adolf

^ d H e « ^ u n g als Grohherzog von Luxem-
»l !^3"M i»^ - " ' " einm Vesuch abstatten wird.
t^Eenat bat ' " U c h e n Senate . ) Der italic-
^ s c h l a g 3 ° H ^ bes richtiggestell-

"^ferien veita " s ^ ' " Sitzungen bis nach
b W K l N P Ä ^ c h ^ N e g i e r u n g ) folgt nach.
l ° < « ^ ^ H r g e r Telegramme polnischer VlättVr
' ^3°nd isch° " 'V? Regierung ebenfalls, den Ver-
^ ^ ^ ^ zu beschränken.

,. E , ^ ^gesnemgleiten.
H " ^be ,N . der ssaiser haben, wie das
V . ' n Voiatz"' meldet, den freiwilligen Feuer-
^ e ^ G » ^ ' " Verghäuseln je 00 st..

sktch"^affll^ ^ " N. und der Gemeinde Rimberg
E? ^ Lö-schgeräthen 50 fl. zu spendel,

^ E > 5 I e i t u ^ K a i s e r haben, wie die
^b"ue 3?U' meldet, der Gemeinde Dienten

^ " " si. zu spenden geruht.

Svarcasse.) Die
" l H ^ z u r V lM in der vorgestrigen Aus-

^ 3 3 ^ " ^ gesicherten Heimstätte für
^ " « " es beschißerem die Erwerbung eines ge-

um dasselbe unter zu verein-
ki-t ^ s ^"lassen ^ " " ^i"eine zu seinen Schul-
^ ^ ^ r d n " " de^ P h o t o g r a p h i e r n
< ^ e t f °t°grclph"/s/0 Jahre, seitdem die Erfin«

""li« ^ »en,l,ch^ Ä ^ ' " " n belannt und die von
^ s H " ^'suche von der französischen

'^"Iten am 19. August 1839 ver.

öffenllicht wurden. Die Photographische Gesellschaft in!
Wien hat beschlossen, die Jubelfeier der Photographie in
festlicher Weise zu begehen, und wurde zu diesem Zwecke
ein Festcomit«! zur Vorbereitung der Feier eingesetzt.

— ( D i e P o s t r ä u b e r von St , I v a n . ) Aus
Velovar wird gemeldet, dass die Thäter des St. Ilianer
Postraubes verhaftet sind. Es find dies die Bursche
Slevo L u l s i m o v i c , Thomas und I l i j a F e r k o v i c .
Alle drei waren früher Postkutscher. Der Kutscher, wel»
cher das ausgeraubte Postcarriol lenkte, ist seinen Wunden
erlegen.

— ( E m i n und S t a n l e y . ) Eine in Manchester
eingetroffene Depesche aus Zanzibar meldet, dass zwei dort
angekommene Zanzibariten den Heranmarsch S t a n l e y ' s
und E m i n s bestätigen- C a s a t i soll in Wadelei zu-
rückgeblieben sein. Von Stanley ist auch ein Brief an
die Geographische Gesellschaft eingelangt. I n diesem
Schreiben spricht sich Stanley sehr ausführlich über die
geographischen Resultate seiner Reise aus, ferner über
den Charakter und die gegenseitigen Beziehungen der ver-
schiedenen Stämme, welche er antraf, auch über die Thier-
und Pflanzenwelt und über die Producte der. wie er sagt,
wunderbarsten Region Afrika's. Die geographischen Re->
sultate der Reise Stanley's sind sehr bedeutend. Außer
der Feststellung des Laufes eines der wichtigsten Neben-
flüsse des Congo gelang ihm die Entdeckung eines neuen
großen Sees uud wahrscheinlich auch eines bisher un-
bekannten Hochgebirges. Ebenso ist das rapide Sinken
des Seespiegels des Albert-Nyanza festgestellt. Emin er-
klärte, dass die Inseln, die vor acht Jahren weit im
See lagen, nunmehr mit dem festen Lande verbunden
seien; auch sind bereits Hunderte von Quadratmeilen
angefiedelt, die vor einigen Jahren noch unter Wasser
standen.

— (Pan ik im Theater.) Wie aus Budapest
telegraphiert wird, sind dort Berichte über eine Panik
im Mausenburger Theater eingetroffen. Enthusiasten der
Primadonna Laura Rethy hatten Begrüßungsgedichte
auf die Bühne geworfen, einige Blätter fingen Feuer und
flogen brennend im Theater herum. Daraufhin entstand
eine große Panik. Alles drängte zu den Nusgängen.
Hiedurch kamen viele Verwundungen vor.

— (Der Löwe von Chäronea) ist letzthin von
Vubenhand zertrümmert worden. Das aus massivem
Stein gefertigte Denkmal, ein Löwe, wurde zum Andenken
an den Heldentod der heiligen Schar im Kampfe gegen
Philipp von Macedonien bei Chäronea (338 v. Ch.) er-
richt« t und stand mehr als zweitausend Jahre trotz aller
äußeren und inneren Stürme.

— ( V o m Thea te r . ) Der k. l. Hofopernsänger
Herr Theodor Re i chmann hat um seine Entlassung aus
dem Verbände der Wiener Hosoper angesucht und erhal«
ten. Herr Reichmann, der mit 1. Jul i l. I . die genannte
Hofbühne berläfst. nimmt überhaupt lein Engagement mehr
an. — Frau Olga L e w i n s l y - P r e c h e i s e n ist vom
25. Mai an auf drei Jahre für das Burgtheater engagiert
worden.

— (D ie V e r z w e i f l u n g s l h a t e i ne r M u t -
ter.) Vorgestern abends hat in Budapest die 28jährige
Frau Stephanie S t e r b o ihr zweijähriges Kind im
Kaiserbade ertränkt und sich dann selbst durch Gift ge-
tvdtet. Die junge Frau war mit ihrem Kinde ins Kaiser-
bad gekommen und hatte eine Vassincabine genommen.
Als die Frau lange nicht wieder herauskam, wurde Nach-
schau gehalten, und man fand beide Leichen im Wasser.

— ( A u s w e i s u n g S o n n e n t h a l s . ) Der Hof-
schauspieler Adolf S o n n e n t h a l , der im dcutfchen
Theater zu Riga gastiert, sollte vom dortigen Polizei»
meister ausgewiesen werden, weil er ein Oesterreicher und
Jude ist. Sonnenthal wandte sich sofort an den Botschafter
Grafen W o l k e n st e in in Petersburg, welcher energisch
Beschwerde erhob, worauf die Anordnung des Polizeimei-
sters von Riga aufgehoben wurde.

— ( E i n Z w e i l a m p f zwifchen Mädchen,)
und noch dazu ein folcher auf Messer, dürfte bisher in
Deutschland wohl noch nicht dagewesen sein. Jetzt aber
hat ein solcher in Nürnberg stattgefunden. Zwei Schwe-
stern. 18, bezw. 20 Jahre alt, bekämpften sich aus Eifer,
sucht so lange, bis sie sich in ihrem Blute wälzten. Die
eine hat eine tiefe Schnittwunde im Gesicht, der andern
ist ein Auge ausgestochen.

— ( G r o ß e Spende.) Fürst-PrimaS S i m or
hat dem Prehburger Priester-Seminar, aus welchem er
selbst als Cleriter hervorgegangen, 10000 Gulden ge-
spendet.

— ( E i n A r z t ) wird des Nachts wegen gering-
fügigen Unwohlseins zu einer Patientin gerufen. Dieselbe
empfängt ihn mit den Worten: «Dass Sie noch so spät
kommen, Herr Doctor, das rechne ich Ihnen hoch an!»
" «Ich Ihnen auch. meine Gnädige,» antwortete der
Arzt.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Laibacher Gemeinderath.

Der Laibacher Gemeindcrath setzte gestern die am
2. d. M. abgebrochene Berathung fort. Der Vorsitzende
Bürgermeister G r a s s e l l i theilte zunächst mlt. dle 0V-
lichc lraiuische Sparcasse habe den Stadlarmen den be-

trag von 2500 fl. gespendet und sprach derselben namens
des Gemeinderathes den Dank aus. (Beifall.) Die Direc-
tion des Kaiserin-Elisabeth-Kinderspitals hat ihren Rechen-
schaftsbericht pro 1867/88, die Stadtgemeinde Prag ihr
Präliminare pro 1889 eingefenbet. Gemeinderath laiserl.
Rath M u r n i k referierte fodann namens der Bausection
über die Benennung der neuen Straße bei den vom Ver»
eine zur Herstellung von Arbeiterwohnungen erbauten
Häusern. Der betreffende Verein habe verschiedene Be-
nennungen, darunter «Sparcasseplatz» u. s. w. vorgeschla»
gen; da jedoch der Gemeinderath zur Neubenennung der
Straßen und Plätze bereits ein Comiti aus seiner Mitte
gewählt habr, beantragte Referent, diesem die Nominie-
rung der Straße zu überlassen. Der Antrag wurde an-
genommen. Grmeinderath Murnik referierte weiters über
die Vergebung der Rauchsanglehrer-Arbeiten in den acht-
undzwanzig städtischen Gebäuden und in der neuen I n -
fanterie-Kaserne und beantragte, dieselben den Rauchfang-
lehrermeislern Stritzl und Verhovc für 3 Jahre um den
angebotenen Preis zu überlassen. Der Antrag wurde an-
genommen.

Gemeinderath S t a r ö referierte namens der Vau-
section und beantragte die Einführung von Gaslaternen
in der Wiefen- und Feldgasse und in der Resselstraße
mit einem Kostenaufwande von 15L0 ft., wovon der grö-
ßere Theil des Betrages bereits durch Gemeinderaths-
beschluss bewilligt sei. daher nur noch der Nachtragsl-redit
pr. 414 st. zu genehmigen wäre. Gemeinderath H r i b a r
erklärt, er müsse sich derzeit gegen jede weitere Investie-
rung zum Zwecke der Ausbreitung der Gasbeleuchtung
aussprechen, da die Stadlgemeinde Laibach den Vertrag
mit der Gasgcsellschaft im Jahre 1800 auf 35 Jahre
geschlossen hat, der Vertrag daher im Jahre 1894 ab'
läuft und noch im Laufe dieses Halbjahres laut tz 39
des Vertrages zu künden ist. Wie beim Magistrate dies
üblich, hätte man wahrscheinlich daraus vergessen, und der
Vertrag mit der Gasgesellschaft wäre sodann noch weitere
35 Jahre in Kraft geblieben, allerdings nicht zum Scha-
den der Stadtgemeinde, welche billiges Gaslicht bezieht
(nur 1 kr. pr. Stunde), wohl aber zum Schaden der
Privatconsumenten, welche den in keiner andern Stadt
üblichen horrenden Preis von 2 '/^ kr. pr. Stunde be-
zahlen müssen. Der Gemeinderath müsse der Einführung
der elektrischen Beleuchtung die größte Aufmerksamkeit zu-
wenden, welche dieselbe nicht nur nichts losten, sondern
ihr noch ein Erträgnis abwerfen werde, wie z. N. in
Agram, wo der Gemeinberath mit Franz Fischer einen
Vertrag abgeschlossen habe. wonach der Unternehmer pro
Meter von den gelegten Drähten 1 kr. Pachtschilling an
die Stadtgemeinde bezahlt; das elektrische Licht aber
wird, wie Redner aus dem vorgewiesenen, zwischen der
Stadtgemeinde Agram und dem Unternehmer abgeschlos-
senen Vertrage nachweist, sowohl der Stabtgemeinde als
den Privatconsumenten weit billiger geliefert, als das
Gaslicht. Das elektrifche Licht könne in den neu zu be»
leuchtenden Straßen fofort, in den übrigen vom Jahre 1894
an eingeführt werden, während es den Privaten freisteht,
das elektrische Licht sofort einzuführen. Redner beantragt
die Wahl eines Comite's behufs sofortiger Verhand-
lungen zur Einführung der elektrischen Beleuchtung in
Laibach.

Gemeinderath V a l e n t i n c i c sagt, die Stadt«
gemeinde könne sich nicht in große Kosten für die Vin-
sührung der elektrischen Beleuchtung einlassen. (Gemeinde-
rath H r i b a r : Nicht einen Heller wird es die Stadt-
gemeinde losten!) Die Gaspreise seien sür die Privaten
wirklich hoch, allein die Gassabriksgesellschaft habe die-
selben schon reduciert und werde mit den Preisen noch
herabgehen. Man werbe mit der Gasgesellschaft schon ein
billiges Ablommen finden, wenn nicht, lönne die Stadt-
gemeinde die Gasbeleuchtung in eigene Regie übernehmen.
Es sei nicht leichthin der Vertrag zu lünden, denn man
müsse bedenken, dass das gesammte Röhrennetz vertrags-
mäßig Eigenthum der Gasgesellschast sei. Gemeinderath
H r a s l y meint, eine durchgehends elektrische Beleuchtung
sei sür Weltstädte wie Paris, London nicht möglich, für
Städte wie Laibach fei sie gewiss die rationellste, denn
Städte mit gleicher Bewohnerzahl, wie Pisel, Neustadt,
Karolinenthal. haben dieselbe mit dem besten Erfolge ein-
geführt; Rebner befürwortet daher den Antrag Hribars.

Gemeinderath Gogola glaubt, es sei nicht am
Platze, ohneweiters den Vertrag mit der Gasgesellschast
zu künden, ehe man weiß, was man an die Stelle der
Gasbeleuchtung setzen kann. Und zudem müssen die Ge-
meinderäthe den Vertrag erst kennen; wie könne man über
etwas abstimmen, wenn man den Inhalt nicht kennt.
Man werde bei ruhigen Verhandlungen mit der Oas-
gesellschaft vielleicht die Hälfte des jetzigen Preises er-
rcichen können, immerhin aber eine sehr bedeutende Er-
Mäßigung, aber da müsse man ein systemmäßiges Vor-
gehen einschlagen. Habe man für andere, minder wichtige
Dinge Zeit. dieselben in den Seclionen zu verhandeln,
werde doch auch für eine so hervorragende Frage Zeit
zu finden sein. Dr. Tavcar sagt, man brauche keine
Furcht zu haben, den V-rtrag mit der Gasgesellschaft
sofort zu künden, denn diese habe die Privatconsu-
menten mit ihren horrenden Gaspreisen tyrannisiert.
Eine billigere Beleuchtung werde man gewiss erzielen,
wenn man den allen Vertrag kündet; es solle dies so-



Laivachci Fcltung N l . 8^. 680 10. Aprils

fort geschehen und die Commission zur Einführung der
elektrischen Veleuchlung gewählt werden. Dr. Ritter von
B l e i we is sagt, er habe mit Herrn Fischer als Ver-
treter der Firma Siemens H Halsle wegen Einführung
der elektrischen Beleuchtung im Irrenhause zn Studenz
zu thun gehabt, und dieser habe sich über seine Anfrage
bereit erklärt, das Präliminare für die Einführung der
eleltrifchen Beleuchtung in Laibach ohne die geringste
Entschädigung zu verfassen. Dies solle angestrebt, der
Vertrag mit der Gasgesellschaft aber nicht sofort gekündigt
werden.

Nachdem die Gemeinderäthe H r i b a r nnd G o -
go l a nochmals ihren Standpunkt in ausführlicher Weise
beleuchtet, beantragte Gemeinderath Dr. Mosche, drn
Antrag Hribar bezüglich der Kündigung des Vertrages
mit der Gasgesellschaft der Personal- und Rechtssection
zur sofortigen schleunigen Berichterstattung in der dem-
nächst einzuberufenden Gemeinderathssihung zuzuweisen,
welchem Antrage Gemcinderath Hribar zustimmt und wel-
cher auch angenommen wurde. Sodann wurden auch die
Sectionsanträge bezüglich der Vermehrung der Gaslam-
pen in den angeführten Straßen und Gassen ohne wei-
tere Debatte angenommen.

(Schluss folgt.)

— (Personalnachricht.) Seine Majestät der
Kaiser haben gestattet, dass dem Hauptmann»Rechnungs-
führer erster Classe Albert Löwen st e in , des Infanterie-
Regiments Freiherr von Kühn Nr. 17, anlässlich der
auf fein Ansuchen erfolgten Uebernahme in den Ruhe-
stand in Anerkennung seiner langen und ersprießlichen
Dienstleistung der Ausdruck der Allerhöchsten Zufrieden-
heit bekanntgegeben werde.

— ( B a r o n A l f o n s Z o i s f ) Die Leiche des
vorgestern in Klagenfurt in seinem 69. Lebensjahre ver-
storbenen Landtagsabgeordneten Alfons Z o i s Freiherrn
von E d e l s t e i n wird heute nach Schlofs Egg bei
Krainburg überführt. Die Beisetzung in der eigenen Gruft
im Ortöfriedhofe zu Predaßel erfolgt Freitag, den 12ten
April, nachmittags 2 Uhr.

— ( A u s dem Reichsra the. ) Gestern tagten
abermals beide Häuser des Reichsrathes. Das Herren-
haus erledigte sämmtliche Gegenstände der Tagesordnung
ohne Debatte im Sinne der Commissionsanträge. Die
nächste Sitzung findet am Samstag statt. I n derselben
werden die Wahlen für die Delegation vorgenommen wer-
den. — I m Abgeordnetenhause beantwortete Handels-
winister Marquis von Bacquehem die Interpellation
der Abgeordneten Conte V o j n o v i c und Genossen, be>
treffend die Besteuerung der Schiffseigenthümtr, worauf
die Berathung des Voranschlages des Handelsministeriums
fortgesetzt wurde. Die nächste Sitzung findet heute statt.

— (Technischer V e r e i n f ü r K r a in.) I n
der jüngsten Generalversammlung des technischen Ver-
eines in Krain wurden nachfolgende Herren in die Ver-
einsleitung gewählt: Obmann«: Landes « Ingenieur
I . V. Hräsky; Obmann-Stellvertreter: k. k. Ingenieur
M. Kirchschlager; Sccretär: Landes » Ingenicuradjunct
A. Klinar; Secretär-Stellvertreter: Baumeister F. Zu-
pancic; Cassier: Landes-Oberingenieur F. Witscht; Cassier-
Stellvertreter: Möbclfabrikcmt I . Mathian jun.; Biblio-
thekar: k. l. Vaupraktikant C. Toman; Bibliothekar-Stell-
vertreter und Oekonom: Stadt-Ingenieur I . Hanus. Gleich-
zeitig wurde beschlossen, den Jahresbericht für das ab-
gelaufene Vereinsjahr in Druck zu legen und demselben
außer den Vercinsangrlegenhciten auch einen Bericht über
die permanente Gewerbe-Ausstellung im Rudolftnum und
die bisher zur Ausstellung gelangten wichtigsten Objecte
der verschiedensten Gewerbszweige beizufügen.

— ( W ä h l e r v e r f a m m l u n g e n . ) Aus Anlass
der demnächst vorzunehmenden Ergänzungswahlen für den
Laibacher Gemeinderath finden behufs Nominicrung von
Candidaten Wählerversammlungen statt, und zwar: am
14. April 11 Uhr vormittags für die Wähler der dritten
Classe; am 15. April 7 Uhr abends für die Wähler der
zweiten Classe; am 16. April 7 Uhr abends für die Näh«
ler der ersten Classe. Sämmtliche Versammlungen finden
im Nathhaussaale statt.

— ( C i r c u s Richter . ) Um dem allseitigen Ver-
langen des Publicums zu entsprechen, werden von heute,
den 10. April, an im Circus N ich te r die Eintritts-
preise wie folgt ermäßigt: Sperrsitz erste und zweite

GR îhe 80 kr.; erster Platz 60 kr.; zweiter Platz 46 kr.;
Gallerie 20 kr. Militär vom Feldwebel abwärts und
Kinder zahlen die Hälfte. — Für heute und morgen find
Vorstellungen mit neuem, interessantem Programm an»
gekündigt.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Laibach ist vorgestern abends
der k. k. Major des Landwehr-Ruhestandes Herr Tschelesch«
n igg im Alter von 61 Jahren plötzlich gestorben. Der
Verblichene diente seinerzeit auch im 17. Infanterie»
Regimenle.

— (Wochenauswe i s der S t e r b e f ä l l e . )
I n der Zeit vom 31. März bis 6. April sind in Lai-
bach 18 Personen, und zwar 6 männlichen und 12 Weib«
lichen Geschlechtes gestorben. I n der gleichen Periode
kamen 9 Knaben und 4 Mädchen, zusammen sonach
13 Kinder zur Wcll.

— ( D e r L a i b a c h e r B e a m t e n - C o n s u m »
v e r e i n ) hält seine ordentliche Generalversammlung heute
abends 7 Uhr in der Schreinei'schen Bierhal le ab.

— («Oesterreichisch - ungarische Revue».) M i t dem
jüngst erschienenen Märzhcste hat diese Monatsschrift, welche sich
die Aufgabe gestellt hat, über das in seiner Mannigfaltigkeit
reiche CullurlVben Ocstcrrcich'Ungarns und über dic neue Epoche
seiner Entwicklung aus unzweifelliaften Quellen Ausschluss zu
geben, ihren dritten Jahrgang vollendet. Ein Rückblick auf die
in diesem Zeiträume erschienenen 36 Hefte, die sechs stattliche
Bände repräsentieren, zeigt, dass dieselbe sich ihrer schwierigen
Aufgabe in ehrenvoller Weise entledigt hat und daher zu wün<
schen wäre, dass dieselbe in allen patriotischen Kreisen eine solche
Theilnahme und Unterstützung finde, welche es ihr ermöglicht,
sich dmirlnd einzubürgern. Ans dem letzterschiencnen Hefte ist
besonders hervorzuheben eine Denkschrift des Grafen Georg Ap
pony i aus dem Jahre 1863 an den Kaiser, welche die ersten
Umrisse des spätern Ausgleiches enthält, eine Darstellung der
Reform der Universitätsstudicn in Oesterreich durch Gerhard van
S w i c t e u und eine Biographie des groszen Sohnes Ragusa's,
Rugierus Vosc o vich. Ferner werden in drei interessanten Auf«
sätzen: «Philosophie und Philosophen in Oesterreich» von Hosrath
J i m m e r m a n n , die österreichische Strafgeschgebnng seit 1650
vou Hofrath W a h l b c r g und die ethnographischen Veiträge über
Dalmatien von Professor V i d e r m a n n zu Ende gesührt. Anch
im Capitel «Geistiges Leben in Oesterreich und Ungarn» bĉ
gcgncn wir einer Reihe interessanter kleiner Artikel. Der Verlag
der «Oestcrreichisch' ungarischen Revue» befindet sich in Wien,
Iudcnplcch 5, das Quartalabonnement beträgt 2 f l . 4l) lr.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 9. Apri l . Dem Präsidenten Dr. Smolka
wulde heute der Beschluss des Ministerrathcs mit-
getheilt, wonach die Frühjahrssession Freitag den
12. Apri l zu schließ-n sei. Der Wiederzusammentritt
des Abgeordnetenhauses ist für Freitag den 26. Apri l
in Aussicht genommen. Die Delegationswahlen sollen
in der morgigen Abendsitznng vorgenommen werden.

Budapest, 9. April. Die Theiß durchbrach den
Schuhdamm und überschwemmte die Ortschaft L'get.
Der Kraznafluss überflutete bei Mateszalka mehrere
hundert Joch Aecker.

Berlin, 9. Apri l . Die «Nordd. allg. Z tg . , spricht
in ihrem Leitartikel über Anorassy's Rede und con-
staliert die unbedingte Uebereinstimmung aller Oester-
reich freundlichen Kreise Deutschlands mit den Worten
Andrassy's.

Paris, 9. Apri l . Die Kammer nahm nach einer
bewegten Berathung unter Protestrufen der Linken ge-
gen die Ausführungen der Rechten mit 318 gegeil
205 Stimmen den Gesetzentwurf betreffs des Ver-
fahrens beim Staatsgerichtshofe an.

Paris, 9. April. Die «Re>lblique franyaise. nennt
unter den Mitschuldigen Buulangers. auf welche es die
Anklage abziele, speciell Dil lon, Rochefort, General
Dnbarail. Laguerre und zwei Pariser Journalisten.

Paris, 9. Apri l . I n der verflossenen Nacht ist der
berühmte Chemiker Cb/oreul im Alter von nahezu
103 Jahren gestorben.

London, 9. April. Die «Daily News» melden
aus Teheran: Die persische Regierung hat den Ver«
trag mit Russland unterzeichnet, wonach die Festung
Kelatnadir an Russland abgetreten wird.

Bukarest, 9. April. Catargi soll infolge von Mei-
mlngsverschiedknhel'tkll mit dem Könige die Mission,
ein Cabinet zu bilden, abgelehnt haben und General
Floresco dazu berufen worden sein.

Sofia, 9. Apri l . Die früheren Minister Radosla-
vou und Iovancov wurden wegen den Prinzen und
die Regierung beleidigender Veröffentlichungen zn ein-
jährigem Gefängnis verurtheilt.

Volkswirtschaftliches.
Nudolfswert, 8. April. Die Durchschnitts Preise stellten

sich ans dem heutigen Marlte wie folgt:

sl. lr, ^ fl. , i.

Weizen per Hektoliter 6 59 Butter pr. Kilo . . . — 90
Korn » 4 88 Eier pr. Stück . . . — 2
Gerste » 4 54 Milch pr. Liter . . . — 8
Hafer » 2 60 Rindfleisch pr. Kilo . — 40
Halbsruchl . b 36 Kalbfleisch . . — 48
Heiden » 4 38 Schweinefleisch » . — 48
Hirse » 4 70 Schöpsenfleisch . .
Kusuruz » 4 70 Hähndel pr. Stück. . — 25
Erdäpfel pr. Meter Ctr. 1 79 Tauben » . . — 16
Fisolen per Hektoliter 5 52 Heu pr. 100 Kilo . . A —
Erbsen » b 85 Stroh 100 » . . 1 80
Linsen > 6 34 Holz, hartes, pr. Cubil '
Leinsamen » ? 15 Meter 2 40
Nindsschmalz pr, Kilo — 80 Holz, weiches, pr.Eubil-
Schweineschmalz » -— 80 Meter — —
Speck, frisch, ' ^ 60 Wein, roth.,pr. Eimer — —
Speck, geräuchert, > - ^ 7 2 ^ Wein. weißer, » — —

Die Weiupreise uariicrten zwischm ? nnd 10 sl.

MsselüNlNleuc strcmde.
Am 8. Apri l .

Hottl Stadt Wi tN. Schwarz und lvlas. Wien. - ^lcischner,
Llmbergcr und Weol, Neis.>ndc; Knips, Kansin,.' Merschch,
Oisiciers'Gatlin, W,c». — Sundcrbcrg, Ksm.. Nuftwcin. --
Kosche, Klainl'urg. — Llna Hoser, Veamtens Gattin, nnd Io>
sefa Elsner. Buchhalterin, Graz. — Iakovcic, ssinme. -
Novak, Visnern. - Arnold. Groszenhaiiu.

. M
Hotel (kltfllut. Mandl, Reisender; heilich, Schw" ' M

und Uhlich. Kaufleute. Wien, — Nördiinger. «""^M,- .
gar». — Vuzzi. Kaltenbrnnn. — Erfurt. ««»!">'
Hcmierle. Tirol . — Masaratti und Manhart, "> > ^ , -

Hotcl Zairischer Hof. Alois und Peter Prauiza", ^ ^ » ,
Picker. Wirt, Pcran. - Valsasemi, M M « '
Rovato. „, „. ^ M

Hotcl Liidliahnhof. Snstovich nnd Cilcnti, F '«^ '
Ksm., St.Gutthard. — Zitni l , F r a u z d o r f ^ ^ ^ . —

Verstorbene. ,̂,!,
D e n 8. A p r i l . Johann Tschcleschniga. <""'"

Major. 6« I , , Wienerstraße 15, äpnpl«"» " " ' " . A ü M " '
D e u 9. A p r i l . Melchior Doltaric. ^" ' ^ W

37 I . Chröngasse 52, Tubcrcnlose. - Lou'je ^ M B " "
Verkäufers-Tochter, l7 I . , Mmerstraße " '
zilndnng.

I m S p i t a l e : . ^Z„
D e n 8. A p r i l . Maria Podlipec,

Tubercnlose.

,?U.Mg. 720 3 7^0^NO7^iwc,^ H s , Z;^
9. 2 . N . 718 N 13^8 NW. schwas ° ^

9 . Ab. 720-5 8-8 NW. schw^ ^ b"° ^ O
Morgens geringer Regen, t agsübe r ' v rM ' ' ^ ^ 9 .

abends bcwdllt. Das Tagesmittel der Temp" ^
0 9 ' über dem Normale. . ^ — " ^ "

Verantwortlicher Nedact.-ni: 3 > ^ ^ - - ^

Vlndol, nnd Marie T,cheleschN'tt«F3 ^
eigenen nnd im Namen der übrigen " " " ^M>< "'
tiefbetrübe,,de Nachricht von dem m" ^ ^ M ^
10 Uhr abends im Alter von «1 I " ^ Mich t^
Hinscheiden ihres unvergesslichen Valers, ^ ^ l "
Bruders und Schwagers, des wohlge»"

l. t. Majors d. N.

Johann Tschelesch"'gS^
Vesihcr des M i l i t ä r . VerdienstlreuzeS. A ^ M
medaille, des Militäi.Diensttreuzeö, ^ i ^ ,,„d "
desvertheibigungsmedaiNe vom 3 " ^ ^ ^ «

päpstlichen ErinnerungSiucoal" -

Das Leichenbeaängnis findet a " ^ r a « " ^ ' ! !
um halb 4 Uhr nachmittags uom ,̂Z W
Wicnerstraße Nr. 15 (Mediatischcö V«" ^hst
den Fricdhof zu St. Christoph st« t, ,^.
Verblichene im eigenen Grabe be.gck " >̂  ,„ehM

Die heiligen Seelenmessen werve"
Kirchen gelesen werden.

L a i b ach am 9. Apri l 1899.

V««b!nunst«anstatt bcs F r a M ^ ^ ^ ^ ^ M D W

Maria Iamnil gibt 'cb"mF^^'>;'F
nnd im Namen ihrer Tochter K ' / / ^ < l l > , " ' l '
Nachricht, dass ihr unvergesslicher
Vater, Herr

Nikolaus MM?,.,..
Rea l i tä tcnbes i t ze r und We'« ^

heute, den 8. Apri l ,
und schwerer Krankheit, versehen n " ^ ,w
sacrauientcu. in seinen. 44. Lebensial)« ^
entschlafen ist. , ,., Dah'"^7.,l i! l^

Die irdische Hülle des theul ' D ^ ,oN'^hc
wird Mittwoch, den 10. W r ' l ' ' ' " ' . ^äs i ' ' " ' fa ^
im Trauerhause Nr. N '« ^ ' " W e 5« ̂  .,
nnd fodann auf den, Pfarlsr.edhose z ^ "
lchten Nnhc bestattet. „ d " '" ^

Die heiligen Seelenmessen ."" ^ ̂  Os
Kirchen gelesen werden. . . ^n» sl""

Der theure Verblichene w«ro l
bete und Andenlen empfohlen- .̂

Zwischenwässern °M ^ ^ ^ ^ D ^

V naäom založniStvu jo ^ ^ . |

drugi, pomnoženi |

teijeS.wr#i
lg. v. Kleinitiayr 8 F«^aoi. '



^3^Fci lunl! Nr. 82. 681 N». Apri l 1839.

Course an der Wiener Börse vom 9. A p r i l 1889. M« dem °sfi^. CourM°.e

Kne7>>'^>'>' in Nc.cn »5 35 85 55

H^^.«.°se^5osi! ^ . " ^ 0 5

' /'°'r - '«of,, .»I50i»2t>u
°̂ °!,,,Mh ^ - , .'.»si. 18150 1X2 51'

<°/c>el! ' ^ l ^ ü O I 5 > 3 75

^ H « ? ' ^ " . "0 3<..,..5^

^ ° 3 ' i a h ? i""^^> - '2° 50 12« 50
«, llbcra«' m < " Silber . i <<;..- «,?

3r , ^ «'<> Äl , 4.,^°" , 115-50 i,e!)0

^ lÄ^'Ä«l>,'<im , « ^ ' "1-50,22 25

l!,,z M c n e i , , / ^ / ' - - 102 »0 102 50

^ N" ^ " ri.̂  " ' ' ' "4'5.(> 145 50

^ - ^ ^ ^ / " " " N- 132-25,132-75

Veld Ware

Grundcnll.-Oblissationtn
(für too si, CM.),

l>°/<. «alizische 1 0 5 ' - 105-5,0
s>"/„ mährijche 109-75 110 75
5"/u Nrai» unb Mstenlaiib . . 10»-—
5"/„ üieberösterreichischc . . . 109 50 110 25
5"/,, stcirischc 104 75 — —
5"/,, lroa>ische n»b slavonische . I0ä — — —
5"/„ siebendliraische . , , , 10i'.»5 «05,-25
5"/,, Teinesrr «ana» . . . . 104!»5 105 25
5"/,, »»narlsche 10495 »05 25

Andere öffentl. Anlehen.
Dona» Reg. Lose 5"/^ 100 si. . 12l>- 127 - .

dto. Nlllelhc 1»7» , . 107.25 - - - '
«»lehen der Elad! Our, . , 110 — — —
«n>el,en b, Sladlgcnieinde Wien «05 50 10« 25
Pram, Anl, b. Sladtne»,, Wien ,145 25 14U25
Äürjeübllü Änlrhen verlu«. 5",» 9550 9<! 5«

Psanol'ricfc
(fur 10» si,).

Vodeni-r. all«, us», 4»/., W. . . 121 «5 12-i -
bto. » 4'/,°/». , . 100 75 101 -
dto, » 4"/„ . . , 9»'40 »« !>0
dto. Prüm. Echüldverschl. 8"/n 11U 25 I I I ! 75

Oest. Hupot^elenoanl 10>. 5li"/„ INI - — - -
Orst. „na. Van» uerl. 4'/,°/° - «'»'- 102 2l>

deNo » 4"/n . . 1W — 100-55
deXll 5)0jähr. » 4"/,, . . «no " INN 5.5

PrioritlltsObligatiouen
(fur 100 si),

Ferdinands Aiordba!»» Em, 1««l> 101 — 10t 50
Oalizische Kar l Lxdwia. Val»»

Em. 1»«I 3U0 ft. S. 4'/»"/» . 101 20 «01 7U

Geld Ware
Oeslrrr. Nordwestbahn . . . 107 50 10x10
Liaalöbali» I»»- — 1!»!»-
Lildliahn k 3"/,, »4NL5 14<> 75

» i» 5,"/., 1L2 — 12« ..
Ung. galiz, Aal,» lo»»-7̂ > >',!1 —

Diverse Lose
(prr Stiicl).

«lredittose 10« si ,»«^,, ,g,,^<,
«llar» Lose 4« ft ,^.75, «5 25
4"/,, Tona» Dampfsch, 100 si, . 145 __ ,4« __
Lailiachrr Präm, Vlnley, 20 si. 28'50 2!» -
Osener Lose 4<» si ^ 5 ^ ,.<-,,5.<,
Palsfy Lofe 40 si «4,.., «....,
Nolhen ilrenz, üst, (i,cs, v,, i n si, zz 30 22 ><»
Nllbl'lpl) Loss 10ft yy.z» 2« 50
Sal!» Lose 4« si ,ss, 55 s,7-75
Et, Geiwis Lose 4« ft, . . „7. _ ^ _
WaldNein Lose 20 ft ^ , ^ . ^7 _
Windisch Orah Lufe 20 f!, . . L i .^ « 2 -
Ge«, Lch, d,«"/,. Prä,,,, schuld-

versch, d, «odenerroilairslal» , , 7 - — 1« -

Van! - Actien
(per Sl i i l l ) .

?<»l>lo Orsl, Ullnl2<»»fi, N«»/̂ <k, 189 L5 1«»,?5
Aanluerein, Wiener 100 si, . . l»7 «5 1»? 75
Ädnrr, Anst, üst, 2NN si, L, 4N"/„ /i»2 5>, <i!»K 5N
(5>b>, '.'!,,sl, f, Hand, ,!, V IN«,si, :w<, 75 !̂01 50
Creditt'mil, Vlllss, niiss, 20» si. . l̂l>« 50 »<»7 -
Deposüenbanl, Vllln, 200 si, . ««<> 5l» «»7-50
ltueompU' Ges.Ndrost. 5»«» si, . 54<>'— 550 —
O i l , - », Cassenv,, Wiener 200st. 1l»5 — 1'.»« —
Hypotl^ lel ib,,^!. »oust. 25"/E. « « . . «9 —

Geld Ware
Länderl'aul, osl. 200 si, <l>. . . 235 70 2»li 2^'
Oesierr, »ngar. Äanl «««» si, . l»U« — !»<)»-
Uniuul'lllll 2U0 si 229 25 liL» 7!>
Verlehrsbanl, Allg. !4<» si. , . 1^9 — I 6 i .

Actien von Transpolt-
Untcrnchmuugcn.

(per Stuck).

Vllbrech! Vahn 2NN ft, Silber . — - ^ -
Vll!0ld ^iuman, «ahn 200 si. S. 1W 75 IN» 75
VNHm. Nmboahn 15» si. . . . 204- ^ 205 -

» Wl'sllml!!! 200 si. . , , 3Ü1 - ij^K '
Glischliehrader G«. 5N<» si, C M , 9 4 0 - »50 —

blo, M l , u,) 200 si. . »55- — »57 -
Dona» - Dai,!pfichifffal,rt - Ves.,

oesterr, 5l'!> si, UW. . . . 3»5'— 3 9 « -
Dia» <tis, (V. DIi, ^j.)2N0si, 2 . I»4 — I!»5 -
Dnx, Vodenb, (tis, A, 200 si, L, 484 - 470 -
fferdinaiib« NordI,. 1000 si. <!Vl. 2595 2<!<X!
Olll. Earl Lndw, Ä. !.'O» si <lM. L̂ >« - 2»« 50
Lemb, Lzernow, Iass>) Vise»

l)al,n Grsrllsch, 20« ft. S. . . 2»N - 23«! 75
Lloyd.Vst. »!!g.,Iries»!.OOfl,«M. 4 N 2 - 4 V « -
vesterr, Nordwestb. üO» ft. L i lb. 182 75 1«« 25

dlo, (l it, ».) 200 si. 3. . . 20» 50 20U -
Pra,, Duxer «tisenb, 150 ft, L i lb, 5250 5350
Nudolp!, Val)» 200 si, Ei l l i rr .
S<a<,!5l-!ss»lia!,n 20» si. Sillier 242 — ^42 50
Sudl'nl,» 200 si. Gilder . . . l̂ !3 75 104 50
End Norbd,Nerd.-V. 200ft.CM. 1U3 50 1«4 —
Iramway Vrj,,Wr.,i?0si,ü. W.

» »e»e N r . , Priorität«-
«ct!e» 100 si 99 bl» I<»1 —

U»g.'galiz, ltisenb, 200 si. Tllber l«9 50 il»u —

Veld « a c ,
Ung Nordostbahn 200 fl. Silber ISI «5 1», 75
Ung.Westb.ftXaab Vraz)2»ost.E. l87 Lü »8» . -

IlltlustricActien
(per Stück).

«anssfs., ?lllg. 0es>. 10l> ft. . 8l»-7b »v?H
«taydier <ti,>n und T t a h l I n d .

i» Wien ion si s,9^. 72 .
Lissiibal^nw. Leiya., erst,, 80 ft. 95» ..
«ltlbemichl», Paplerf, >>, V..G. 5,« . . 58'bn
Liesinaer «ranrrei 100 si, , . ,04 85 ,04 75
Monlan Gesell,, vsterr,-alpine 75 lio 75 «u
Praaer Eisen ^nd.Nef. üon si. 35» — <,«»'-.
Lalao Tar j . Lteinlohlen «0 si, 2<!4 — 2<!L -
»Schlüglmülil», Papiers, 200 si. 214 - 21» —
»Eteyrermichl»,Papiers».«.'«. 12» «1 :30 - .
I r i fa i ler Nohlcnw, Ves. 7n fi. . lO7 — l^8 .
Waffei,s. O.Oesl.in Wirn iOofl. 4 4 0 - 44« -
Waaa.0,1 Leihcmst.. «lla. in Pest

wsi 7 9 - « .
Wr. Oailgesellschllft I lw ft. . . 8l»bl» »1»
Wieiie.oergerZiegel Vivien Ges. 179 - 1 8 »

Devisen.
Deutsche Plütze 5« <>n 5 » . ^ ,
London 119 »0 till» li«)
Parl« 47 bl» »7 55

lUllluten.
Ducats» 5.« 5l>5
20 ssranc« Ltülle 94h 9.51
Deutsche Neichöl>a»l»o!en . . —-.- ..-—
Papier Nnbel z.zg l L8.,
Italienllche Ba»tnolen (lW L ) 4?»z 47-45

P amiiert, Wien, Pari» W&ß Sidney, Melbourne, Linz e tc
IJio billigHtdil und { S K I lidwiilirUsKloii

J K 8y Sodawasser-Apparate -*>>
«FML fre?r5nJ' ftuHt:R/.(!ii:lnn,tiT l.'uiiatruction In ffesetzliolior und In blei- ^ " «jSk

jj^fe -I ^ . V u al i t t t t mit l)<!Huii<lrr<>]> Krnnuurungon. Complete Ein- JQBR.
JamL "ontung^on von Sodawaaaer Fabriken und Trlnkhallon jfiSWk.

O A°^^' 8 u r l f liifcrt clrn k. lc. landcnpriv. (1497) 10—2 dSHEfj?.

At^T **r"zen-, Sodawasser-Apparate- und Byphon-Fabrik von
l^S^»aohai, O c J l I r r . I ^ l i r , W i e n , VII., Kaiserstrasse 87.
--^^^^^^^„"^PLandorn dor Erde. Illustrierte Kataloge gratis und franco.

^Š^%č& . <V > y? v Fabriks-Niederlage:
^ • ^ K Ä V x e ^ V WIEN,

- %V U V > v̂iV*̂  I.. Kohlinnrht IS'r. I.
»lM % % Cf*t /A" B c ( l U M n I i t ' l l k o i t < l c > P- *• Publ'.CHUii •iiid dio

\>A k̂ » rfß>& l.lqiirurp rclit anoli bni den bnlcanntnii renommiorteu Firmen
^ ^ M * S& zu liftl on, imd wird aosmorksam K<"iiaclit, daB» ineino liolllind.

» Ijlqueurci n u r In Amsterdam erzeugt werden und ich wndor
^ ^ _ in Ocsterr.-Ungarn noob sonat wo, ausser in Amsterdam, uiuo
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ *'abrik bositze.

Ich Anna Csillag
mit meinem 185 Centimeter langen Riesen
Loreley-Haare, welches ich infolge 14-monatlir.licn
Gebrauches meiner selbstersundenen Pomade erhielt, ist
das einzige Mittel gegen Ausfallen der Haare,
zur Förderung des Waohsthums derselben, zur
Stärkung des Haarb odens, sie befördert bei Herren
einen vollen, krustigen Bartwuohs und verleiht schon
nach kurzem Gebrauche sowohl den Kopf- als auch
Barthaaren einen natürlichen Glanz und Fülle
und bewahrt dieselben vor frühzeitigem Ergrauen
bis in das höchste Alter. Preis eines Tiegels 2 fl. Post-
versandt täglich bei Voreinsendung des Betrages oder

mittelst Postnachnahme nach der gangen Welt.

Csillag 6 Comp.
Budapest, Königsgasse

wohin alle Bestellungen zu riohten sind.

L? Zu haben in Laibaoh bei J. C. Karinger,
Rathhausplatz. (1410)20-2

l l 5 ^ ^ ^

^ h ^ s n d^a ^g,richle in Laibach
> ° n ^ 8 nnH ber erstcn Hälfte dcs

^"' Gertraud
^r l laruua. .'iuq.'l.'Xct,

r.ud cs ergeht demnach die Aufforderung,
dem Gerichte »der dcui für deu Al)wi>
fendeu bestrNt>u M r a w v Michael .Nmpj
in Oberdorf über deu Alm eseudeu 9iach.
richt zu geben. - Die Edicwlfrist «udet
mit 1. J u n i 1 8 9 ( 1 . woruach über
neuerliches Anfuchru über die begehrte
Todeserkläruug erlaunt werden wird.

Lnibach am K l Mmz 1««9.

Zwirnfabriks-Erzeugnisse
empfiehlt in ausgezeichneter, anerkannte"
Qualität 10 Strähn im Pack, 80 on Faden-
länge, (50 Gebinde ä 5 Fäden in weiss,
schwarz, echt indigoblau, glänz- und farbig,
zu 65 kr., 3 % Cassa-Sconto, franco jeder
Station Krains. (5711) 15—15
Helnrioh Buhn, Bnkowitz (Mähren).

(1521) 3—1 Nr. 1268.

Curatorsbestelllmg.
Zur Emftfanguahme des executive«

Einautwortuugsbcfcheides vom 24. No-
vember 188«, Z. 6403, für Mathias
Tpehar von SabetichNr. 5 ; des Grund-
büchsbeschcidcs vom 27. November 1888,
Z. 10.198. für Michael Maurin von
Golek und Michael Miroslavic von Golek
Nr. 1 fowie des Grundbuchsbefcheides
vom 18. December 1888, Z. 10,259, wird
Herr Peter Persc von Tschernembl und
zur Emftfangnahme des executive« Real-
scilbietungsbefcheidez vom 21. Jänner
1889, Z 467, für Auna Puhek verehcl.
Matlovic vou Tauzberg und des Tag-
jatzungsbescheides vom 3. Februar 1889,
Z. 1127 6e 1889, Herr Aliton Kuftljen
von Tschernembl zum Curator »6 nc:lum
bestellt, dccretiert. uud werd.'» diesem die
betreff, uden Erledigungen zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tfchenlembl, am
7. März 1889.

(1486) 3—1 St. 1060.

Razglas.
Neznano kje vAmeriki bivajočemu

Antonu ^nidarsiču izCeste hiäna St. 10
se naznani, da se je njemu poslavil
.skrbnikom na čin Franc Miklič mlajši
iz Geste St. 26, in da so se t.emu vroöili
tusodni zemljeknjižni odloki št. 1060,
št 1073 7. dne 21. februvarja 1889,
St". 1231, St. 1233, 7. dne 27. febru-
varja 1889, St. 1135, z dne 22. febru-
varja 1889, št. 1201, z dne 26. febru-
varja 1889, St. 1228, st. 1230, St 1232,
St. 1232, St. 1229, z dne 27. februvarja
1889, sl. 1282, z dne 1. marca 1889,
St.. 1334, z dne 2. marca 1889, st. 1527,
z dne 14. marca 1889, in potem raz-
sodba st. 1449 z dne 10. marca 1889
/a 300 gold. s. p. in cenilni odlok
St. 1823 7. dne 28. marca 1889.

C. kr. okrajno sodišče v Velikih
LaSičah dne 2. aprila 1889.

(1530) Nr. 3072.

Firma-Eintragung.
Bei dem l. k. Landes- als Handels»

gerichte in Laibach wurde die Eintragung
der Firma

I . Traun
zum Betriebe einer Mahlmühle und der
Essiqsiederei in Gleinitz und des Firma-
iuhabers J a k o b T r a u n , Mühlen- und
Essigsiederkibesitzer in Glrinih. im Register
für Emzelfirmen vorgenommen.

Laibach am 30. März 1889.

(1159) 3—2 Nr. 914.

Depositell-Klllldnmchmlss.
Vom k. k. Bezirksgerichte Na'sseufuß

wird hicmit erinnert:
Beim hiesigen Depositenamte erliegen

für nachstehende Perfonen, als:
1.) für Iofefa, Anna und Maria Se>

tina der Betrag per 4 fl. 30 lr.;
2.) für Maria Iaki der Betrag per 2 f l .

10 kr.;
3.) für Iofcf Odlazek der Betrag per

63 fl.
Die unbekannt wo abwesenden Eigen-

thümer dicfer mehr als 30 Jahre alten
Depositen werden aufgefordert, ihre All-
sprüche
b i n n e n einem J a h r e , fechs Wo«

chen und d r e i T a g e n
vom unten angefetzten Tage an so gewiss
g?ltend zn macheu, als solche widrigen-
falls als heimfällig erklärt und für den
Fiscus an die Staatscasfe übergeben
würden.

K. k. Bezirksgericht Nassenfuß, am
9. Februar 1889.

(1296)3—3 St. 11063.

Oglas.
Od c. kr. okrajne sodnije v Kam-

niku se s tem glede na tusodni raz-
glas od 17. decembra 1888, sl. 11.063,
naznani, da so se izvršilne dražbe
zemljižč vložni St. 41 in 42 katastralne
občine Županje Njive na dan

2 7. a p r i l a in
2 5. m a j a 1 8 8 9

s pridržanjem časa in s poprejsnjim
dodalkom preložile.

C. kr. okrajno sodišče v Kamniku
dne 10. marca 1889

Die Versendung der
1889er FiUlung

vom

Köni£sl)rmineH in Kostreinitz ö. RoMtscli
h a t begonnen. ? ,. ( 1 1 9 7 ) » " »

Bestellungen wollen gerichtet werden an die
Brunnen - Direction.

7„ bezidien in Laibaoh bei Joh. Luokmann, Joh. Perdan, Jos. Klauer,
L Wencel und in allen renommierten Spezerei- sowie Delicatessengeschaflen.


